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Fest auf der Wiese
Am 19. August veranstaltet 
das  Q uartiersbüro in  S indlin-
gen-Nord von 14 bis 18 Uhr 
ein Nachbarschaftsfest a uf der 
Wiese hinter der Kita St . Kili-
an , zwischen der  Albert-
Blank- und der Hugo-Kallen-
bach-Straße. Die Vorberei-
tungs gruppe hat ein buntes 
Programm zusammengestellt. 
Die kleinen  Bes ucher können 
sich bei Wasserspiele n und in 
einer Hüpfbur g aus toben. Ei-
nen Hip-Hop-Tanzworkshop 
wird die von  „Musik uff de 
Gass“ bestens bekannte „Hin-
nerhaus  Crew“ veranstalten. 
Für die ä lteren Gäste  w ird ein 
Bingospiel a ngeboten. Die DJs 
des  Hinner haus -Teams legen 
Musik für (fa st) jeden Ge-
schmack au f. Für ein  rei chhal-
t iges Getränke- und  Speisen-
angeb ot ist gesorgt. Die Ku-
che ntheke wird bestückt v on 
den Mitarbeiterinnen und den 
Elter n der Kita St . Kilian. 
Kräftige Unterstützung bei der 
Logist ik erhält  das Nachbar-
schaftsfest von der Geschäfts-
führung und den  Mitar beitern 
des  Smart-Marktes in der Hu-
go-Kallenba ch-Straße.

Ranzenbrunnenfest
Am Samstag, dem 2. Septem-
ber, laden die S indlinger Orts-
vereine zum Ranz enbrunnen-
fest  ein. Die ersten Steaks, 
Würstchen und we iteren Spei-
sen  gibt’s ab 14 Uhr, offiziell 
eröf fnet der Vorsitzende der 
Arbeitsgeme inschaft der S ind-
linger Ortsvereine, Andreas 
Rühmkorf, das Fest um 15.30 
Uhr. Im Lauf des Nachmittags 
treten die Purzelgarde des 
Karne valvereins, Männe r- und 
Frauenchor Germania auf. Die 
circa 20 S tände finden sich 
vornehmlich in der Huthma-
che rstraße; am Mainufer bie-
tet die J ugendfeuerwehr Be-
wegungs spiele an.

Bewegende Momente am Chor-Firmament
FRAUENCHOR GERMANIA Beim bunten Abend zum 40. Geburtstag zeigen die Sängerinnen, wohin die Reise geht

Am Bühnen rand reihten sich  Po-
kale aneinander, auf der Bühne 
Sängerinnen. In Dreierreihe nah-
men die Damen des Frauenchors 
Germania Aufstellung zu ihrer 
Geburtstagsfeier. Das 40-jährige 
Bestehen des Chors feierten sie im 
Bikuz, und obwohl die Bühne im 
Saal nicht klein ist, mussten die 
mittlerweile fast 80 Sängerinnen 
z usammenrücken, damit sie alle 
darauf Platz fanden.
Was si ch mit so vielen Stimmen 
an fangen  lässt, bewiesen sie an-
schließend mit einer Bal lade und 
zwei überraschenden, kürzeren 
Stücken. Zunächst  sangen die So-
prane von den „bonnie banks of 
Loch Lomond“. Die tieferen 
Stimmen fielen ein, gaben dem 
Gesang Tiefe und dem Publikum 
ein Gänsehaut-Gefühl. Das Lied 
nahm mäch tig Fahrt auf, erkunde-
te die Höhen und Tiefen des 
schottischen Gewässers  und klang 
sehnsuch tsvoll aus mit dem Ge-
danken an die wahre Liebe am 
Loch Lomond.

Bewegen,  

um zu berühren

Ja, so stellt s ich Leiter Michael H. 
Kuhn die Zukun ft des Frauen-
chorgesangs vor. „Der Chor muss 
lernen, Men schen zu berühren. Er 
muss sich selbst bewegen, um 
dann andere zu bewegen“, umreißt 
er das  Ziel. Außerdem brauchen 
die Sängerinnen ordentlich Puste. 
Das zweite A-cap ella-Stück, „Al-
leluia“, ist ein geistliches Stück 
und trotzdem „ ganz schön spor t-
lich“, kündigt er an. Schlugen die 
Sängerinnen hier schon ein flottes 
Tempo an, war das darauf folgende 
„Dana-Dana“ geradezu rasant. Es 
war eins der ersten gemeinsamen 
Lieder von Chor und Kuhn, der 
die Germania 2014 übernahm. 
Auf  besondere Höhepunkte der 

Chorgeschichte ging Moderator 
Sieghard Pawlik ein. Er wies auf 
die 53 glänzenden Pokale am 
Bühnenrand. „Sie stehen für eine 
stolze Latte von Erfolgen“, nannte 
er Höhepunkte, die die Damen 
unter der Ägide ihrer ersten Chor-
leiterin Brigitte Sch laud erlebten. 
Etwa das Erringen des „Goldenen 
Diploms “ bei ei nem Wettstreit am 
Gardasee. „Dort haben wir gegen 
Profis gesungen“, sagt Hannelore 
Jorkowski (78 Jahre), bis 2013 
Chormitglied. Sie erinnert sich 
gerne an tolle Reisen und unver-
gessliche Konzerte. Das tat auch 
Pawlik. „Wow“ habe er gedacht, als 
er die Germania-Frauen kürzlich 
hörte, sagte er. Frohsinn und  viel 
menschliche Verbundenheit un-
tereinander sei en Markenzeichen 
des Chors. „Tr adit ionell aufgebaut 
und geschult, ist der Frauenchor 
jetzt en vogue und mit über 70 
Damen eine Geheimwaffe am 
deutschen Chor-Firmament“ , lob-
te Jochen Dollas e, Vorsitzender 
des Männergesangvereins Germa-
nia. Die Sänger sind aber auch 
nicht von gestern. Ihr „Jäger aus 
Kurpfalz“ hat in der Bearbeitung 
ih res Dirigenten Ulrich  Dörr nicht 
mehr viel mit dem traditionel len 
Vol ks lied gemein. Gefällig , an-
spruchsvoll, mit über raschenden 
Wendungen und Untertönen und 
einem „Cha-Cha-Cha“ am Ende 
beteiligten sie sich am Programm 
des bunten Geburtstagsabends.
Ein weiteres Lied versprach „Bä-
ren-Schorsch“ Mario Gesiarz. 
Doch dann kam der Mundart-Re-
zitator aus Sindlingen ins „Bab-
beln“, zitierte Mundartge dichte 
und Anekdoten und mus ste am 
Ende feststellen: Die Zeit ist um, 
jetzt gibt es leider doch kein Lied 
mehr.
Das besorgten die Sängerinnen 
gerne selbst . „Weit, weit weg“ 
(Hubert von Goisern), „Übern 

See“ (Alpen-Rock) und „Wie 
kann das sein“  von den Wise Guys 
bewegten, „Heaven ist  a wonderful 

place“ und „African Halleluia“  lie-
ßen die Zuhörer im sehr gut be-
suchten Saal fröhlich mitwippen. 

Damit leitete die Germania als  
„Frauchenchor, der rockt“, in den  
gemütlichen Teil über. hn

Gründerinnen und langjährige Mitglieder blicken auf die Pokale, die sie im Lauf von 40 Jahren Germania-Frauenchor er rungen haben. Fotos: Michael Sittig

Dank sagt Ingrid  Schubert (links) Waltraud Pickel.

EHRUNGEN Waltraud Pickel ist das erste aktive Ehrenmitglied

Vorsitzende Regina Schwab und 
zweite Vorsitzende Ingrid Schu-
bert  begrüßten die Gäste beim 
bunten Geburtstagsabend und 
f reuten sich  darüber, dass  trotz 
besten Grillwetters viele Sind lin-
ger gekommen waren.
 „Hier steht der Chor in voller 
Pracht“, stellten sie ihre Mitsän-
gerinnen in den gewohn ten 
schwarz-blauen Kombinationen 
vor. 79 Aktive zählt der Chor 
mittlerweile. Jugend liche singen 
ebens o mit wie Seniorinnen, die 
bei der Gründung vor 40 Jah ren 
dabei waren oder kurz danach hin-
zu stießen. 20 Mitgliedern dank-
ten die Vorsitzenden für diese lan-
ge Zugehörigkeit. Das waren zum 
einen die Gründerinnen Barbara 
Bonnaire, Hildegard Bonnaire, 
Eleonora Frank, Hannelore Mohr, 
Waltraud Pickel, Eugenie Rich ter, 
Jupp Riegelbeck, Evi Salguero-
Sanches, Edith Sch lereth, Elisa-
betz Städtler, Mary Stappe rt und 
Willi Stappert, zum and eren Lie-
selotte Damm, Gudrun Dotzauer, 
Christiane Giussani, Ingrid Huth-

ma cher, Hildegard Karell, Franzis-
ka Metz, Bettina Mohr, Ehren-
mitglied  Günter Mohr und Ger-
traud Rumpeltes, die kurz nach 
der Gründung 1977 eintraten und 
somit s eit 40 Jahren Mitglieder 
sind. Seit 25 Jahren gehören Ger-
hard Rabenecker, Ingr id Riegel-
beck und Ilse Spengler dem Verein 

an. Eine, die besonderen Anteil am 
Wohlfühl-K lima im Chor hat, ist 
Waltraud Pickel (72 Jah re). Seit 36 
Jahren is t sie im Vorstand aktiv. 
Ihre dankbaren Freundinnen er-
nannten ihre „Mutter der Kom-
panie“ unter herzlichem Beifall zu 
ihrem ersten aktiven Ehrenmit-
glied.

Großen Rückhalt genießt der Fr auenchor  in S indlingen, d as bewies der Blick in den s ehr gut b esetzten Saal 
beim Bunten Abend im Bikuz.

Liebe Leser,
dies ist eine Doppelausgabe 
für die Monate Juli und Au-
gust; im August wird kein 
Sind linger Monatsblatt  er-
scheinen. Die nächste Aus-
gabe wird in der Woche nach 
dem Ranzenbrunnen fes t (36. 
Kalenderwoche) verteilt.



Im TVS-„Wäldche“
IM GRÜNEN Judoka und Zumba-Kinder

Mit Kinder-Zumba- und Judo-
Vorführ ungen unterhielt  der 
Turnve rein Sindlingen die Besu-
cher des Wäldchestags am Turner-
hei m. 
Unter der Anleitung ihrer Übungs-
leiter Anish a Arenz und Noah Ne-
der zeigten junge Judoka verschie-
dene Wurf- und Falltechniken. Al-
le haben schon die ersten Anfän-
ger-Prüfungen hinter sich, wie die 
verschiedenen farbigen Gürtel zei-
gen.
Die Sch ützlinge der Zumba-Trai-
nerin Maria Cecilia Eckmann-
Campo waren mit ebenso großem 

Eifer bei der Sache. Etliche Fotos  
schossen stolze Eltern , als ihre 
Kinder der Übungsleiterin durch  
die Choreographie folgten und da-
bei durchweg eine gute Figur 
machten. 
Allerdings blieb der Besuch des  
Traditionsfests  hinter den Erwar-
tungen zurück. Das unbeständige 
Wetter kurz nach dem Pfingst-
wochenende hielt wohl manchen  
davon ab zu kommen. Ein kräfti-
ger Regenschauer setzte dem an-
sonsten s chönen und gemütlichen  
Treiben obendrein ein recht frühes  
Ende. hn

Zumba macht Spaß, bewiesen  die Kinder bei der Vorführung mit ihrer Übungsleite rin Maria Cecilia Eckmann-Campo. Fotos: Michael Sittig

Mit Schwung wirf t der junge Judoka seine Gegnerin  a uf die Matten . 
Solche Wurf-  und Falltechniken  gehören zur  Grundausbildung.

Sommerfest der CDU
EINLADUNG Gefeiert wird bei jedem Wetter

Es hat etwas von einem Volksfest, 
wenn die CDU-Stadtbezirksver-
bände Zeilsheim und Sindlingen 
zu ihrem gemeinsamen Sommer-
fest einla den. Viele Bürger nutzen 
die Gelegenheit, sich  von den 
Christdemokraten  für kleines 
Geld bewirten zu lass en und ei nen 
angenehmen Tag im Freien zu ver-
br ingen.
In diesem Jah r richtet die CDU 
das Fest zum 41. Mal aus. Gefeiert  
wird am Samstag, 19. August, ab 

14.30 Uhr auf dem Gelände des 
Schützenvereins Zeilsheim, Stein-
rutsch 32. Die Zeilsh eimer CDU-
Vorsitzende Claudia Wesner und 
der Sind linger CDU-Vorsitzende 
Albrecht Fribolin  bitten  alle inte-
res sierten Bürger, sich d en Termin 
bereits jetzt vorz umerken. Bei 
Musik erwartet die Gäste neben 
einem vielfältigen Speisen- und 
Getränkean gebot wieder eine in-
teress ante Tombola. Gefeiert wird 
bei jedem Wetter bis 22 Uh r.



Harakiri mit Ansage
RADWEG Die Markierung kommt weg, aber das Radeln gegen die Einbahnstraße bleibt

Halte das Schlimms te  für möglich 
und das Dümmste für wahr-
scheinlich, sagen Zyniker. Das 
trifft es ganz gut im Fall der Rad-
wegeführung am Dalles.
 Seit die abenteuerliche Radwege-
markierung gegen die Einbahn-
richtung der engen Westenberger 
Straße, quer über den breiten Bür-
gersteig und direkt h inter einer 
nicht einsehbaren Kurve zwischen 
zwei mobilen Verkehrsinseln mit  
herausstehenden Schrauben über 
die Farben straße besteht, g ibt es 
Kritik daran. Zuletzt beantragte der 
Ortsbeirat, die Markierungen zu 
entfernen, die Verkehrsinseln nach 
Westen zu versetzen und die Wes-
tenberger S traße auf keinen Fall für 
Radfahrer gegen die Einbahnrich-
tung freizugeben. Denn diese We-
geführung ist einfach zu gefährlich.
Doch was tut die Stadt? Sie will die 
Markier ungen, die für 1500 Euro 
aufgebracht wurden, entfernen, al-
les andere aber lassen, wie es ist.

Radfahrerbüro 

schafft  Fakten

Damit folgt sie dem Radfahrer bü-
ro, das das Ärgernis erst in die 
Welt gebracht ha t. Es schaffte 
Fakten, indem es Bordstei ne ab-
senken, Markierungen, Schilder 
und d ie Verkehrsinseln anbringen 
ließ. Der  Ortsbeirat wurde dabei 
einfach übergangen. Er hatte 
schon vor Jahren, als stadtweit die 
meisten Einbahnstraßen für Rad-
fahrer in  beide Richtungen f rei ge-
geben wurden, für die Westenber-
ger Straße eine Ausnahme er-
wirkt. Denn selbst wenn Radler 
die Passage der Engstelle unbe-
schadet überstehen, kommen sie 
im toten Winkel der Kurve an. Sie 

könn en die Sindlinger Bahnstraße 
nicht einsehen. 
Deshalb kamen die Plan er auf die 
glorreiche Idee mit der Querung 
über den Bürgersteig zwischen 
Westenberger und Farbenstraße 
und die anschließende Radler-
Furt (die, nebenbei bemerkt, nur 
ganz selten und wenn, dann von 
der anderen Seite aus genutzt 
wird). S ie halten diese Wegefüh-
rung für die einzig glücklich Ma-
ch ende. Sie sei die direkte Verbin-
dung zwischen dem wes tlichen 
Ortsra nd und dem Industriepark 
sowie dem Mainufer. Die von 
Ortskundigen vorgesch lagene Al-
ternati ve, ortsunkundige Radwan-
derer von der westlichen Westen-
berger durch die Herber t-von-
Meister-  oder Johan n-Sittig-Stra-
ße auf die Farben straße zu leiten, 
lehnt der Allgemeine Deutsche 

Fahrrad club ab. Das sei ein Um-
weg, wird dessen Frankfur ter Vor-
sitz ender Bertram Giebeler nicht 
müde zu betonen. In  einer Sitzung 
des Ortsbeirats h abe er d ie Pla-
nung des Radfahrerbüros  vehe-
ment ver teidigt, berichtet das 
Höchster Kreisblatt.

Alles  kein Problem

Der Magistrat schließt sich nun 
seiner Sichtweise an. Das Radeln 
gegen d ie Einbahn-Westenberger 
müsse erlaubt werden, weil di ese 
20, 30 Meter „Tei l einer regional 
bedeutsamen Verbindung“ sei en, 
schreibt er. Weil für die Kur ve 
Tempo 30 gilt, stelle das auch gar 
kein Problem dar.
„Diese Verkeh rsfüh rung ist ge-
meingefährlich “, h ält CDU-Orts-
beirat Albrecht  Fribolin dagegen 

und weiß viele Si ndlin ger hinter 
sich. Die Tatsachen geben ihm 
recht. Am 23. Juni ist zum wieder-
holten Mal ein Auto gegen die In-
sel geprallt. Der Fahrer eines Mer-
cedes rammte sie frontal, vers chob 
sie um drei Meter und  kam 
sch ließlich darauf zu stehen. Dabei 
verhakte er sich  derar t, dass er 
nicht mehr weiterfahren konnte. 
Mit  vereinten Kräften, einer Palet-
te vom Gemüsehänd ler und ei ni-
gen S teinen  wurde er schließlich  
befreit, berichtet Fribolin.
Man darf gespannt sein, wie es 
wei tergeht, wen n d er erste 
Mensch zu Schaden kommt. Bis 
dahin darf der Betriebshof alle 
drei Woch en anr ücken, um die 
verschobenen Verkehrsins eln zu-
recht zu rücken und die Schrau-
ben, die sich immer  wieder he-
rauswinden, einzudrehen. h n

Festgefahren hat sich der Fahrer  dieses Wagens  auf der Verkehrsinsel an  der Kur ve der Farbens traße. Nu r 
mit vereinten Kräften bekamen Helfer das Auto wieder  frei.

Laster steht quer
VERKEHR Verkeilt, dann geflohen

So wie auf den Fotos sieht es aus, 
wenn sich Lastwagen in den engen 
Or tsstraßen festfahren.
 An einem Tag im Jun i versuchte 
der Fahrer dieses Gefährts, durch 
die Schreinerstraße in die Okr ifte-
ler Straße in Richtung Süden ab-
zubiegen . Ob er von der Allesina-
straße her kam oder sich schon 
von der Farbenstraße aus durch 
den Krümmling mühte, ist  nicht  
bekannt. Auch die Gründe für die 
wagh alsige Fahrt  sin d unklar: 
Wollte er zum Klärwerk? Dann 
hätte er die Baustraße um Sindlin-
gen h erum nehmen müssen. Oder 

war sein Ziel eine d er im Gewer-
begebiet ansäs sigen Firmen ? Da nn 
hatte er ein reguläres Anlieger-
Anliegen  und h ätte durch die 
Okrifteler Straße fahren dürfen. 
Viellei cht  vertraute er einfach nur 
blind seinem Navigationsgerät, 
und das schickte ihn in diese miss-
liche Lage.
 Für di e An wohner jedenfal ls war 
es  ein mulmiges Gefühl, beim 
Blick aus  dem Fenster direkt auf 
die Front des Lastwa gens zu 
schauen, die nur Zentimeter von 
der Fassade entfernt hielt.
Der Laster verkeilte sich nämlich 
und konnte weder vor noch zu-
rück. Dabei beschädigte er auch 
noch ein parkendes Fahrze ug. 
Dessen Fahrer, von Nachbarn her-
beigerufen, rangier te vorsichtig 
weg, damit sich der Lastwagen be-
f reien konnte. Doch statt zu dan-
ken, machte sich  der Fahrer aus 
dem Staub. Dank mehrerer Zeu-
gen und Fotos , die mit Handys ge-
macht wurd en, gelang es, Firma 
und Fah rer ausfindig zu ma chen. 
Die Firma allerdings bestritt erst 
einmal, dass ihr Fahrer das Auto 
bes chädigt hat, und weiger te s ich, 
für den Schaden aufzukommen. 
Jetzt kümmert sich ein Anwalt um 
die Sache. h n

Aus der Schreinerstraße  wollte der Fahrer dieses Lastwagens in  die 
Okrifteler Straße abbiegen - das ging nicht gut.

Zum Fürchten: Blick aus dem 
Fenster eines Wohnhauses au f 
den verkeilten Lastwagen.

Das ging schief
VERKEHR Lastwagen nimmt Zaun mit

Auch in der Edenkobener Straße 
leiden Anwohner unter dem 
Schwer verkehr. Die Transporte 
zur und von der Baustelle der 
Ludwi g-Weber-Schule scheinen 
im Großen und Gan zen ganz gut 
zu funktionieren. Aber wann i m-
mer ein Auto das Halteverbot 

missachtet, wird es eng für die 
Fahrer der schweren Lastwagen. 
Und manchmal muss dann ein 
Hindernis weichen, wie hier die 
Begrenzung eines Vorgartens an 
der Ecke Edenkobener-/Her-
mann-Küster-Str aße. 

hn/Foto: Ilona Klein

Räuber schlagen zu

Fast eine Stunde lang stand am 
Freitag, 23. Juni, ein Poliz eihub-
schrauber über Sin dlingen-Süd. 
Seine Besatzung hielt Ausschau 
nach e inem Bankräuber.
Der Un bekannte war gegen 11.30 
Uhr in di e Filiale der Frankfu rter 
Sparka sse an  der Sin dlinger 
Bahnstraße gegangen. Was  genau 
sich im Inneren  absp ielte, teilte 
die Polizei nicht mit. Der Man n 
soll mit einer Pistole bewaffnet 
gewesen sein und Geld verlangt 
haben. Er erhielt  aber n ur eine 
geringe Summe, weil di e Ban ken 
und Sparkasse n ke ine großen 
Geld mengen in ihren Filialen  la-
gern. Der Räuber n ahm, was er 
kriegen konnte, und gab Fersen-
geld.
 Doch kaum hatte er die Sparkasse 
verlassen, fotogra fierte ihn ein 
Kunde des  gegenüber liegenden 
Imbisses  „Kari ns Pet ite Cuisine“ 
mit  dem Handy. Als Inhaberin 
Karin Ka rpucelj  die Pol izei alar-
mier te , hatte der Bankräuber 
noch keine zehn  Meter in Ri ch-

tung der Hoechster Farbenstraße 
zur ück gelegt. Die groß  an gelegte 
Suche mit Hubs chrauber, mehre-
ren  Ein satzfah rzeugen und etli-
ch en Poli zisten in s chusssicheren 
Westen erbrachte aber zunächst 
nichts. 
Der Täter ist etwa 1,85 Meter 
groß, schlan k, jung und maskierte 
sich mit ein em dunklen Tuch. E r 
trug e ine blaue Basebal l-Kappe, 
dunkle Handschuhe, ein schwarze 
Steppjacke, dunkle Schuhe un d 
wei ße Socken. Hinweise nimmt 
der Kriminaldauerd ien st unter 
der Telefonnummer (069)  75 55 
31 11 e ntgegen.
Es war der dr it te Raubüberfall in 
Sindlingen i nnerhalb weniger Ta-
ge. Zuvor waren an Fronleich nam 
das Wettbüro in der Farbenstraße 
und am Tag darauf das Hotel Post 
überfallen worden. Offen bar 
sch ätzen die Kriminellen die rand-
liche Lage mit dem schnellen 
F luchtwegen über die Autobah-
nen, und das nächste Polizeirev ier 
ist weit  weg. simobla



Wie ein großes Sommerfest
TURNVEREIN Nach dem Kinderstadtlauf gibt es Spaß und Spiele

„Wir wussten, was auf uns zu-
kommt“, sagen Romy und  Linda 
Ströer und Janina Wolter. Die drei 
fünfzehnjährigen  Mitglieder der 
Turnabteilung des TVS Sindlin-
gen haben zum zweiten  Mal den 
Kinderstadtlauf organis iert.
 Vergangenes Jahr wurden sie dabei 
noch von der deutschen Sport-
jugend unterstützt, diesmal ging es 
auch so. Allerdings hatten die 
Mädchen in Thors ten  Faulstich 
und Michael Sittig  erfahrene und 
zuverlässi ge Helfer.
Die jungen Tur nerinnen fingen 
am Tag des Laufs f rüh an. Sie 
stellten Tische und Bänke auf so-
wie verschiedene Spielstationen, 
an denen sich die Kinder nach 
dem sportlichen Start vergnügen 
konnten: Wasserrutsche, Eierlau-
fen, Gummi stiefel-Weitwurf, Bau-
erngol f und Reifenwerfern erin-
nerten ein wenig an die früheren 
„volkstümlichen Wettkämpfe“ des 
Vereins. Die Organisatorinnen 
markierten zudem die Laufstre-
cken. S ie wiesen eine kürzere 
Runde für Kinder bis sieben Jahre 
und eine e twas  längere für die 
Acht- bis Fünfzehnjährigen aus. 
Kurz vor dem Start n ahmen sie 
Anmeldungen  an  und gaben Auf-
kleber aus. 

Kurz vor dem Start baten sie alle 
jungen Läufer zum Aufwärmen. 
Zumba-Trainerin Giusy R izzo 
ließ die Kinder zu flotter Musik 
auf der S telle hüpfen, Arme krei-
sen, Knie heben und vieles mehr. 
Anschließend zog eine kleine Ka-
rawane zum Start auf die Farben-
straße. Nachdem der Bus vorbei 
war, sperr ten  Helfer die Fahrbahn. 
Andere hielten ein rot-weißes 

Flatterband quer vor die Kinder, 
die schon mit den Hufen scharr-
ten. Drei, Zwei, Eins: Das Band 
wird hoch gehoben, die Mädchen 
und Buben flitzen los .
Alle Kinder werden angefeuert, als 
sie mehr oder weniger stark 
schnaufend die letzten Meter be-
wältigen. Insgesamt beteiligen sich 
60 Kinder an dem sportlichen Er-
eignis.
Beim anschließenden Spielefest ist 
die Anstrengung schon wieder ver-
gessen. „Ein schönes Event“, findet 
Familie Wollnik. Ihre Kinder besu-
chen die Kinderturngruppen des 
Vereins, die Eltern sind in der 
Gymnastik aktiv. „Wenn es passt , 
sind wir immer dabei“, sagen sie: 
„Das ist wie ei n großes Sommer-
fest. Und alles ist gut organisiert.“
Das dürfte Romy, Linda und Janina 
freuen.
Für die Drei endet das Fest  aller-
dings schon f rüh, denn s ie sind alle 
seit vergangenem September im 
Frauenchor German ia aktiv, und 
der feiert just an diesem Abend sein 
40-jähriges Bestehen. Vereinsmit-
glieder und Eltern übernehmen 
dann am Turnerheim. „Morgen 
früh kommen wir aber wieder zum 
Abbau“, versichern die Turnerin-
nen. hn

Und schon geht‘s los ! Start des Kinderstadtlaufs  in de r Farbenstraße.

Bewährte und treue Ponys
Der Sindlinger Reiterverein be-
sitzt zehn in Dress ur und Sprin-
gen ausgebildete Schulpferde, 
davon sind vier Großpferde, drei 
Reitponys und zwei Ponys und 
ein Shetlandpony. Beim Ferien-
kurs „Spielerisch Reiten lernen“ 
werden vor allem die Vierbeiner 
mit geringem Stockmaß für die 

Reitausbildung der kleinen 
Nachwuchsreiter eingesetzt. Die 
Ponys  des Reitervereins Julchen, 
Wendo und Floppy sind be-
währte und  treue Partner. Im 
Umgang mit ihnen lernen junge 
Menschen Verantwortung zu 
übernehmen und haben dabei 
noch viel Spaß.

Medaillen und Urkunden erhielten di e jungen Läufer bei der Siegerehrung.

Hier wird der Traum vom Reiten wahr
REITERVEREIN Spielerisch reiten lernen oder die Frühausbildung besuchen

Aufgrund der steigend en Nach-
frage an  K inderprogrammen  er-
weitert der Reiterverein Sindlingen 
sein Angebot in den Sommerferi-
en. Kinder ab sieben Jah ren  können 
in der letzten Ferienwoche (7. bis 
11. August) von 9 bis 14 Uhr s pie-
lerisch Reiten lernen. 
Die Frühausbildung ist wochen- 
oder tageweise buchbar. Neu ist  die 
Möglichkeit, dass Eltern ihre Kin-
der früher bringen und später ab-
holen. Der Verein ermöglicht eine 
Betreuung schon ab acht und nach 
Ende des Programms bis 15 Uhr.
 Für Kinder ab drei Jahren wird da-
rüber hinaus die Ponystunde von 
14 bis 15 Uhr von Montag bis Frei-

tag angeboten. Die S tunden kön-
nen einzeln gebucht werden.
Reiten ist ein außerordentlicher 
Gesundheitssport. Keine Sportart 
verbindet den natürlichen Bewe-
gungsdrang von Kindern mit dem 
Lernen eines  Veran twortungs-
gefüh ls für ein anderes Lebewesen 
wie das  Reiten. Der Reiterverein 
Sindlingen hat es sich daher zum 
Ziel gesetzt, den Traum vom Rei-
ten in  einer Großstadt wie Frank-
furt am Main vielen jungen Pferde-
f reunden zu ermöglichen. 
In kleinen Gruppen  erlernen die 
Kleinen altersgerecht und spiele-
ris ch das Führen und den zügello-
sen  Sitz auf dem Pferd. Dabei wer-

den nicht  nur der Gleichgewichts-
sinn und die Sicherheit auf dem 
Pferderücken, sondern auch das 
Selbstvertrauen  der jungen Tier-
freunde gestärkt. Bei allen Übun-
gen steht immer der Spaß am Um-
gang mit den Pferden im Mittel-
punkt.

Putzen, pflegen und 

im Park  spaz ieren

Um „Spielerisch Reiten“ zu lernen, 
sind keine Reitkenntnisse erforder-
lich. In kleinen Gruppen wird die 
Pflege des Pferdes erläutert. Selbst-
ständig lern en die Nachwuchsreiter 
das Putzen eines Vierbein ers und 
erhalten Longen- und Voltigier-
unterricht. Geführt von den Reit-
lehrerinnen werden bei schönem 
Wetter Spaziergänge mit  den Po-
nys im idyllischen Meisterpark 
durchgeführt. Bei Regen bietet die 
denkmalgeschützte Reithalle 
Schutz. Die Betreuung der Kinder 
kann auf 8 bis 15 Uhr er wei tert 
werden. Verpflegung sollten sie 
mitbringen. Die Kosten betragen 
pro Tag 40 Euro, mit Betreuung ab 
8 Uhr 50 Euro und pro Woche 130 
Euro für Mitglieder und 150 Euro 
für Nichtmitglieder (mit Betreuung 

ab 8 Uhr 200 Euro).In der Pony-
stunde können junge Pferdefreun-
de ab drei Jahren die Ponys des 
Reitervereins kennenlernen. Sie 
dürfen s ie streicheln und beim Put-
zen, Satteln und Trensen helfen. 
Abwechselnd werden  sie von den 
Übungsleitern geführt und können 
sich beim Reiten mit  den Bewe-
gungen der Ponys  vertraut machen. 
Vorkenntnisse sind nicht erforder-
lich. Feste Schuhe und eine Hose 
werden empfohlen. Wenn ein 
Fahrradhelm vorhanden ist, kann 
dieser gerne mitgebracht werden, 
ansonsten können Reithelme gelie-
hen werden.
 Die Mithilfe der Eltern ist norma-
lerweise nicht nötig, nur bei sehr 
jungen oder vorsichtigen Kindern ist 
ein wenig Beistand gefragt . Die Po-
nys werden allein von den Übungs-
leiterinnen geführt  werden. Die 
Kosten betragen 15 Euro pro Kind 
und Stunde. Da die Plätze begrenzt 
sind, ist eine Voranmeldung unbe-
dingt notwendig. Anmeldungen 
können per E-Mail an rvs_pony-
stunde@gmx.de geschickt  werden.
We itere Informationen  befinden 
sich auf der Homepage des Reiter-
verein s S indlingen e.V.: www.rei
terverein-sindlingen.de

Termine 2017
Neben den großen Stadtteilfesten tut sich in der zweiten Jah reshälfte auch sonst allerlei in Sindlingen . 

Juli

Freitag, 7., und 21., 16 bis  18 Uhr, Seniorentreff, Edenkobener Straße 20a: VdK, Sozialrechtliche 
Sprechstunde
Sonntag, 30., Kolpingfamilie: Bezirkswallfahrt St. Anna nach Flörsheim

August

Freitag, 4., und 18., 16 bis  18 Uhr, Seniorentreff, Edenkobener Straße 20a: VdK, Sozialrechtliche 
Sprechstunde
Freitag, 18., 18 Uhr, Pfarrplatz St. Dionysius : Kolpingfamilie, Grillfest
Samstag, 19.: Nachbarschaftsfest  Sindlingen-Nord
Mittwoch, 23.: 19 Uhr, Stadtteilbücherei, Förderverein Buchstütze, Bücher-Essen
Freitag, 25., 19.30 Uhr, Geme indehaus St. Dionysi s: Freiwillige Feuerwehr, akademischer Abend zum 
125-jährigen Bestehen
Samstag, 26., Sportplatz am Kreisel : Viktoria-Tag mit Fußballturnier der Ortsvereine
Sonntag, 27., 10 bis 16 Uhr: Freiwillige Feuerwehr, große Fahrzeugschau, Hoechster Farbenstraße

September

Fre itag, 1., 16 bis  18 Uhr, Seniorentreff, Edenkobener  Straße  20a: VdK, Sozialrechtliche Sprechstunde
Samstag, 2.: R anzenbrunnenfest
Freitag, 9. , 19 Uhr: TVS Sporthalle, Dankeschönabend, TV S indlingen
Sonntag, 10.: Turnerheim, VdK, Grillfes t
Dienstag, 12.: Kolpingfamilie, Tagesfahrt in den  Odenwald
Samstag, 16., 19 Uhr: SKV-Vereinsheim, Okrifteler Straße 88, SKV, Oktoberfest
Sonntag, 17.:   FHHG, Stadtteilsonntag
Freitag, 22., 16 bis 18 Uhr: Seniorentreff, Ede nkobener Straße 20a, VdK, Sozialrechtliche Sprechstunde
Sonntag, 24.: evangelische Gemeinde, Geme indefest
Freitag, 29., 19 Uhr: Stadtteilbücherei, Förderverein Buchstütze, Lesung

Oktober

Dienstag, 3.: VdK, Busfahrt nach Bad Münster am Stein
Fre itag, 6., und 20., 16 bis 18 Uhr: Seniorentreff, Edenkobener Str. 20a, VdK, Sozialrech tliche Sprechst.
Samstag, 14.: Geschichtsverei n: Tagesfahrt zur Wasserkuppe
Fre itag, 20., 18 Uhr : katholische Kirche/Gemeindehaus St. Dionysius, Kolpingfamilie, Rosenkranz-
andacht und Oktoberfest
Samstag, 21.: katholische Kirche St. Dionysius, Kirchweih
Samstag, 28.: Turnerheim, VdK, Mitglieder versammlung und Jubilarehrung
Samstag/Sonntag, 28./29.: Farmgelände Farbenstraße, Kleint ierzuchtverein: Lokalschau

November

Fre itag, 3. und 17., 16 bis 18 Uhr : Senioren treff, Edenkobener Str. 20a, VdK, Sozialrech tliche Sprechst.
Freitag, 10., 19.30 Uhr : Zeilsheim, Kulturforum, Alt-Zeilsheim 23, Förderverein Buchstütze, Bücher-
Essen
Samstag, 11., 19.30 Uhr: SKV, Gemeindehaus St. Dionysius, Saisoneröffnung
Sonntag, 12.:   evangelische Kirche, Harmonika-Orchester Sind lingen, Konzert
Montag, 13.: VdK, Busfahr t zum Gansessen
Freitag, 17., 16 Uhr, Gemeindehaus St . Dionys ius, Kolpingfamilie, Vortrag „Vorbilder in  unserer 
Gesellschaft“
Freitag, 17.: Vereinshe im Viktoria, Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahlen
Sonntag, 19.: Friedhof, VdK, Gedenkfeier zum Volkstrauertag

Dezember

Freitag, 1. und  15., 16 bis 18 Uhr : Seniorentreff, Edenkobener Str. 20a, VdK, Sozi alrechtliche Sprechst.
Sonntag, 3.: Weihnachtsmarkt
Samstag, 9.: Turner heim, VdK, Weihnachtsfeier
Sonntag, 10., 9.30 Uhr : kath. Kirche/Gemeindehaus S t. Dionysius, 70 Jahre Kolpingfamilie S indlingen
Montag, 11.: VdK, Busfahrt zum Weihnach tsmarkt nach Rüdesheim
Freitag, 15.,16 Uhr: TVS Sporthalle, Seniorenweihnacht, TV Sindlingen
Sonntag, 17.: katholische Kirche, Germania-Chöre, Adven tskonzert
Donnerstag, 21.: Gemeindehaus St. Dionysius, Männerchor Germani a, Jahresabschluss-Singstunde / 
Weihnachtsfeier mit Jubilaren ehrung 

2018

Samstag, 20. Januar 2018, 19.11 Uhr: Haus Sindlingen, Sindlinger Karnevalverein, Prunksitzung
Samstag 3. Februar, 2018, 19.30 Uhr: Gemeindeshaus St. Dionys ius, Sind linger Karnevalverein , Wei-
bersitz ung

Lars Simon  war der Schnellste.



Konfirmation in Sindlingen

Ein Mensch sieh t, was vor  Augen ist; der Herr aber sieht das  Herz 
an. (1. Samuel 16, 7)  Unter diesem Motto stand der Festgottes-
dienst zur Konfirmation  in der ev angelischen Kirche. Konfirman-
den s ind (vorne, von links): Franziska  Ilg, Nicole Rühmkorf, Leo-
nie  Seidel, Victoria Salmen, (h inten, von links) Pfarrer Ulrich Vor-
länder, J ulian Brunnhöfer, Paul Dör ing, Arthur Hoppe und Felix 
Schulthe iß. Foto: Hans-Joachim Schulz

BUCHSTÜTZE Erfolgreiche Förderung

Bücherflohmärkte, Mitgliedsbei-
träge, Spenden : Unermüdlich sam-
melt der Förderverein Buchs tütze 
Geld, um die Stadtteilbibliothek 
Sindlingen/Zeilsheim zu unter-
stützen. Gerade wurde wieder 1000 
Euro überwiesen, sagte Vorsitzen-
der Mario Gesiarz in der Jahres-
hauptversammlung. Seit der Grün-
dung des Vereins 2013 sind nun 
schon 6000 Euro für Angebote be-
reit gestellt worden, die es sonst 
nicht gäbe. „Darauf sind wir stolz“, 
sagte Mario Gesiarz.
Büchereileiterin Annette Mo-
schner dankte den 32 Mitgliedern 
und berichtete, dass die Mittel vor 
allem in die Kinder- und Jugendar-
beit fließen. Kinder und Jugend-
liche aus Sindlingen, Zeilsheim 
und verstärkt auch aus Hattersheim 
nutzten die Bücherei rege. Dank 
der Förderung kommen sie in  den 
Genuss von Workshops und Le-
sungen, die sonst nich t drin wären.
Für erwachsene Bücherfreunde or-
ganisierte die „Buchstütze“ im ver-
gangenen Jahr vier Bücher-Essen. 
Diese gesellige, literarische Runde 
ist ein  Dauerbrenner und nach wie 
vor sehr beliebt. Weniger zufrieden 
war der Verein mit  den Lesungen, 
die er anbot. Sie waren alle nur 
schwach besucht. Umso erf reuli-
cher sei die gute Kassenlage, die es 
ermöglicht, die Bücherei auch wei-

terhin zu fördern, sagt der Vor-
stand. Auch der Bücherschrank, 
den die „Buchstütze“ s eit einem 
Jahr als Pate betreibt, wird gut an-
genommen. Vielleich t zu gut: Es 
werden mehr Bücher entnommen 
als eingestellt . Schon mehrmals hat 
der Verein die Fächer aus seinem 
Fundus wieder aufgefüllt . Unterm 
Strich fällt das Resümee positiv 
aus: „Wir sind ein kleiner, feiner 
Verein“, sagte Mario Gesiarz zu-
f rieden. In den Vorstandswahlen 
wurden er als Vorsitzender und Re-
nate Donges-Kaveh als Kassiererin 
einstimmig wiedergewählt. Die 
bisherige zweite Vorsitzende Eva-
Maria Callender schied aus persön-
lichen Gründen aus, wird den Ver-
ein aber weiterhin  tatkräftig un ter-
stützen. Neue zweite Vorsitzende 
ist Inge Gesiarz.
Nachdem die Formalien erfüllt wa-
ren, widmeten sich die 12 Mitglie-
der, die zur Hauptversammlung 
just am Tag der Sommersonnen-
wende gekommen waren, dem 
Sommer. „Ich schwitze“, sagte Ge-
siarz, mei nte damit aber nicht sich  
selbst, sondern Friedrich Stoltze 
und trug dessen gleichnamiges Ge-
dicht vor. Auch die übrigen Mit-
glieder hatten kur ze Texte und Ge-
dichte zum Sommer mitgebracht, 
die sie sich nun gegenseitig vor-
lasen. hn

Flohmarkt mit Flair
SIEDLUNG Schöne Nachbarschaftspflege

So hat der große Höfe-F lohmarkt  
in der Zeilsheimer Colonie viel-
leicht auch mal angefangen: klein, 
gemütlich, familiär. Beteiligten 
sich an der ersten Auflage des  Vor-
garten-Flohmarkts in d er Bauver-
einssiedlung im vergangenen Jahr 
etwa 25 Anwohner, ver wandelten 
diesmal schon 55 Anwohner aus 
Edenkobener-, Neuland-, Ferdi-
nand-Hofmann- und Sindlinger 
Bahnstraße ihre Vorgär ten  in klei-
ne Marktplätze. Auffällige Pfeile 
und Schilder wiesen auf den Floh-
markt  in den Nebenstraßen hin. 
Den Richard-Weidlich-Platz hät-
te das Organisationsteam um Ilo-
na Klein und Elke Erd gerne ein-
bezogen, aber dafür wären zu hohe 
Kosten für die Genehmigung an-

gefallen. So spi elte sich alles auf 
privatem Bauverein sgelände ab. 
Ob hohe Umsätze erzielt  wurden, 
i st nicht bekannt. Zufrieden s ind 
die Teilnehmer aber allemal. „Ein 
richtig schönes  Familienfest des 
Bauvereins“, sagt Anwohner 
Hans-Joachim Schulz. „Der Spaß 
steht im Vordergrund und das sich 
hier mal etwas tut“, sagt Ilona 
Klein. Nachbarn, die sich schon 
länger nicht gesehen  hatten, trafen 
sich auf einen Plaus ch. Die Bau-
vereinsmieter f reuten sich über 
den guten Kontakt  untereinander. 
„Die Nachbarschaf tspflege ist das 
Beste daran“, findet Schulz. Des-
halb steht für die Organisatoren 
außer Frage: „Wir wollen es wie-
der machen“, sagt Ilona Klein. hn

Vorgarten-“Shopping“ in der Edenko bener Straße (oben) und der 
Bahnstraße (unten). Fotos: Hans -Joachim Schulz

Auf der Suche nach dem Glück

THEATER Fantasie erse tzt  die Requisiten

Ein Schwein, ei ne Kuh, ein Klum-
pen Gold: Das Märchen vom 
„Hans im Glück“ spielten Andrea 
Post und Tim Schreiber von der 
Theatergruppe „Schreiber & Post“ 
mit nichts. Die Akteure zogen ihre 
kleinen Zuschauer auf dem Aben-
teuerspielplatz allein mit ihrem 
Spiel in den Bann. Es gab keine 
Gegenstände oder sonstigen Hilfs-
mittel. Als Kulisse diente eine graue 
Wand. „Wer nichts hat, erfindet 
sich seine Welt“, lautet das Motto, 
denn die Fantasie lässt  alles zu. Oh-
ne Worte erzählte das Duo eine 
witzige, abenteuerliche Suche nach 

dem Glück: So fällt Hans ein 
schwerer Klumpen Gold in den 
Schoß, die Kuh „Else“ will sich  
nicht vorwärts bewegen, die Sau 
„Rosa“ sitzt dick und fett in der 
Schubkarre und die Gans „Suse“ 
legt ein Ei. 
Der Gauner rafft und schafft, um 
so viel wie möglich zu bekommen. 
Am Ende stehen beide glücklich  
da: der Gauner und der strahlende 
Hans. Willi Schellen, Theaterpäda-
goge im Kinderhaus, war davon 
ganz angetan: Der Verzicht auf Re-
quisiten „lenkt die Konzentration 
ganz auf die Schauspieler“, sagte er. 

Was macht der denn da? Den Kindern gefiel das  Theaters tück. 
Foto: Michael Sittig

Mehr Fotos....
Das Sind linger Monatsblatt gibt e s auch im Internet:

www.sindlingen.de



Wie Phönix aus der Asche: Tiefpunkt überwunden
JUBILÄUM 125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Sindlingen

1892 gegründet, überstand die 
Freiwillige Feuerwehr Sindlingen 
zwei Kriege und viele Höhen  und 
manche Tiefen. Auf dem absoluten 
Tiefpunkt befand sie sich, als Alfons 

Ehry 1966 den Wehrführerposten 
übernahm. Das Gerätehaus in der 
Allesinastraße war zu eng und ma-
rode, es gab kaum Ausrüstung. Oh-
ne Ausrüstung keine Mitglieder, oh-
ne Mitglieder kein Anspruch auf 
Ausrüstung: Die Wehr schien zu re-
signieren und auszusterben. Frank-
furt kümmerte es nicht , es gab ja die 
Berufsfeuerwehr. Erst in den 70-er 
Jahren änderte sich diese Ansicht. In 
den alten Ortskernen der historisch 
gewachsenen Stadtteile könne man 
auf die freiwilligen Feuerwehren 
nicht verzichten, fand zum Beispiel 
Oberbranddirektor Ernst Achilles. 
Mit durchschnittlichen Ausrückzei-
ten von drei Minuten, die die Helfer 
vor Ort brauchten, konnte die Be-
rufsfeuerwehr nicht konkurrieren. 
Um Sindlingen wieder zu beleben, 
musste ein ordentliches Feuerwehr-
haus her. Doch erst 1977 versprach 
der Magistrat, Sindlingen in den 
Bedarfsplan aufzunehmen – wenn 
es wieder eine leistungsfähige Ein-
satzabteilung besäße.

Die letzten Fünf  

bäumten sich auf

Die letzten fünf Aktiven  fingen an, 

die Werbetrommel zu rühren. Das 
hatte Erfolg. Neue stießen hinzu, 
wurden ausgebildet. Durch Alt-
papiersammlungen versuchten die 
Aktiven, ihr Konto zu füllen. Aus 
dem Erlös und mit Spenden von 
Hoechst AG, Else von Meister und 
Sindlinger Geschäf tsleuten konnten 
sie 1984 einen VW-Bus für den 

entstand auf 430 Quadratmeter n 
Nutzfläche ein verkehrstechnisch  
günstig gelegenes  Geräte haus mit 
Unter richtsraum, Wehrführer-
büro, Teeküche und s anitäre n An-
lagen. 
Die Fah rzeughalle  bietet genug 
P latz für alle Löschfahrzeuge. 
1991 wurde das Haus eingeweiht. 
Seither läuft  es rund. „In den ver-
gangenen 25 Jahren waren wir im-
mer einsatzbereit“, sagt Sascha 
Fölsing, Vorsitzender des Förder-
vereins der Feuerwehr. „Techn isch  
sind wir a uf gutem Stand“, ergänzt 
We hrführer Sven Sommerschuh. 
Trotzdem sei es schwer, neue Ak-
tive zu gewinnen. Diesmal liegt es 
nicht an  Un terkunft oder Aus rüs-
tung. Vielmehr sei der „Faktor 
Zeit ein massives Problem“, sagt 
Sommerschuh: „Wir sind hier eine 
relativ junge Wehr, mit einem Al-
tersdurchschnitt  von rund 30 Jah-
ren“. Für die Familie sei es nicht 
immer einfach , wenn der Feuer-
wehrmann oder die Feuerwehrfrau 
scheinbar mehr Zeit im Gerätehaus 
und bei Einsätzen verbringt als zu-
hause. 
Die Freiwilligen rücken nachts und 
an den Wochenenden aus. Sie ha-
ben an einem Abend pro Woche 
Schulung, un terrichten die Jugend-
feuerwehr und leis ten  Brand-

In eigener Sache: Bei Sind linger  Festen wie hier dem Nachb arschafts-
fest  in  der Brill-Straße werben Wehrführer Sven Sommer schuh und 
seine Feuerwehrleute für  die Jugendfeuerwehr. Foto: Heide Noll

Die Ei nsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr  S indlingen. Foto: Michae l S ittig

Große Fahrzeugschau
JUBILÄUM Die Feuerwehr lädt ein

20 Aktive und 110 Mitglieder 
des Feuerwehrvereins feiern das 
125-jährige Bestehen der S ind-
linger Wehr Ende August. Am 
Frei tag, 25. August, sind alle 
Freunde und Bürger zu einem 
akademischen Abend im katho-
lischen Gemeindezentrum St. 
Dionysius eingeladen. Beginn ist 
um 19.30 Uhr mit einem Sekt-
empfang auf dem Vorplatz. An-
schließend werden Grußworte 
gesprochen, Reden gehalten und 
Mitglieder geehrt. Der Vors it-
zende des Sindlinger Heimat- 
und Geschich tsvereins, Dieter 
Frank, beleuchtet die Grün-
dungsjahre im ausgehenden 19. 
Jahrhundert. Für Auflockerung 

zwischendurch sorgen der Män-
nerchor Germania, die „Fire-
stars“ des Karnevalvereins und 
Zauberer Glenn Gareau.
Am Sonntag, 27. August , 10 bis 
16 Uhr, richtet  die Feuerwehr 
eine große Fahrzeugschau auf 
der Hoechster Farbenstraße aus. 
Sie wird  zwischen der Tankstelle 
und der Westenberger Straße 
gesperrt, damit  die vielen ver-
schiedenen Fahrzeuge befreun-
deter Wehren und Hilfsorgani-
sati on en genügend Platz ha ben. 
Der Verkehr wird solange d urch 
den Ort umgeleitet. Auf dem 
Feuerwehrgelände selbst gibt es 
Essen und Getränke und eine 
Hüpfburg. hn

wachen bei Veranstaltungen. Ar-
beiten gehen müssen sie auch.

Technische Hilfe 

ist gefragt

Die Art der Einsätze habe sich in 
den vergangenen 25 Jahren geän-
dert. „Feuer waren immer heiß, 
aber f rüher waren sie n icht  so 
schnell“, spielt Fölsing auf n eue, 
schnell brennbare Materialien  an. 
Zunehmend sind die Wehrleute 
als Fachkräf te für technische Hil-
feleistung gefragt. „In den vergan-
genen zehn Jahren hatten wir viele 
Sturmschäden und d ie Hochwas-
ser-Einsätze an Oder und Elbe“, 
sagt Sommerschuh. Zuletzt waren 
die Feuerw ehrleute stark in der 
Flüchtlingshilfe eingebunden.

bis  hin zu Blaulichteinsätzen.“  
Gleichzeitig ist die Feuerwehr 
„Mädchen für alles“: „Wenn etwas  
passiert, ruft  man die 112. Wir 
kommen überall hin“, sagt Som-
mers chuh. 
„Was  auffällt, ist die steigende Er-
wartungshaltung an  die Feuer-
wehr“, sagt der stellvertretende 
Wehrführer Jens Sommer. Früher 
halfen  sich die Menschen selbst bei 
Wasser im Keller. Heute rufen sie 
die Wehr. 
Damit bestätigen sie eind rucks-
voll, was der f rühere Feuerwehrlei-
ter Michael Kä mpfer vor 25 Jah-
ren formulierte: „Die Freiwilligen  
Feuer wehren s ind durch nichts  zu 
ersetzen.“ Und er lieferte auch  
gleich die Begründung mit, warum 
sich immer wieder Men schen da-
für  entscheiden, sich „Gott zur 
Ehr, dem Nächsten zur Wehr“ zu 
engagieren: Sie schätzten „Tugen-
den wie Gemeinschaftsgeist, Unei-
gennützigkeit, Ka meradschaft, 
Einsatzbereitschaft und Mut“. 
Kurzum: di e Freiwillige Feuer-
wehr. hn

„Wir vermitteln Werte“
JUGENDFEUERWEHR Seit 30 Jahren rekrutiert sich die Wehr aus dem eigenen Nachwuchs

Um zu verhindern, dass ihr im 
Lauf der Zeit  die Einsatzkräfte 
ausgehen, gründete die Sindlinger 
Freiwillige Feuerwehr 1987 eine 
Jugendfeuerwehr. Aus ihren Rei-
hen stammen viele der heute rund 
25 Aktiven in der Einsatzabteilung. 
Wehrführer Sven Sommerschuh, 
Stellvertreter Jens Sommer und der 
Vorsitzende des Feuerwehr-För-
dervereins, Sascha Fölsing, zum 
Beispiel starteten ihre Feuerwehr-
karrieren  in der Nachwuchstruppe.
Heute bemühen sie sich selbst um 
Nachwuchs. Zwölf Jugendliche 
zählt die Jugendfeuerwehr. Da ist 
noch Luft nach oben. Denn die 
Faszination Feuer wehr sei gerade 
bei K indern ungebrochen. „Unse-
re größte Motivat ion steht in  der 
Fahrze ughalle“, sagt Sven Som-
merschuh. Wann immer  d ie Wehr 
mit  ihrem Löschfahrz eug auf 
Festen auftaucht, ist sie gleich 
dicht umlager t von Kindern, d ie 
mal im Fahrerhaus sitzen oder 
mit  einem Schlauch spr itzen wol-
len. „Leider dür fen wir Kinder 
er st ab zehn Jahren in die Jugend-
feuer wehr aufnehmen“, bedauert 
Jens Sommer: „Dann  sind d ie 
meis te n schon in anderen Ver-
einen gebunden.“ „Und was ma-
che n wir mit denen , die zu un s 
kommen? Wir geben ihnen Lern-
stoff nach der Feuerwehr-Dienst-
vorschrift und lassen sie Knoten 
üben“ weist Sascha Fölsing darauf 
hin, d as s das auf den ersten Blick 
nicht nach Abenteuer und Spaß 

aussieht. „Es gibt bequemere Mög-
lichkeiten, seine Freizeit zu gestal-
ten, als sich einer harten Feuer-
wehrausbildung zu unterziehen“, 
wusste schon Michael Kämpfer, vor 
25 Jahren Leiter der Sindlinger 
Wehr.
Auf der anderen Seite erfahren 
Kinder und Jugendliche bei der 
Feuer wehr ein ausgeprägtes Ge-
meinschaftsleben. Natürlich wird 
nicht nur gelernt. Es gibt Ausflüge 
und Freizeiten. „Wir bieten Spaß 
und Kameradschaft  und wir arbei-

ten nicht  mit Spielzeug, sondern 
mit Einsatzmitteln. Das heißt wir 
vermitteln den Umgang mit auf-
wendiger, komplizierter Technik“, 
sagt Jens Sommer. Dazu gehört üb-
rigens auch, eine Krawatte zu bin-
den, merkt Jugendwart Dirk Mettin 
augenzwinkernd an.
 Nicht zuletzt lernt die Nachwuchs-
truppe Verantwortung zu überneh-
men. „Wir vermitteln Werte“, beto-
nen die Feuerwehrleute: „Feuerwehr 
ist nichts für Einzelkämpfer. Hier ist 
jeder Teil der Gemeinschaft und 

trägt dazu bei, dass anderen gehol-
fen werden kann.“ „H ilfsbereit-
schaft und Gemeinsinn: das sind 
die Wurzeln der freiwilligen Feu-
erwehren“, bestätigte Justus Mi-
sche, Vorstandsmitglied der 
Hoechst AG und Schirmherr 
1992. Wer dabei bleibt, rückt mit 
17 Jahren in die Einsatzabteilung 
auf. „Wir haben nur noch wenige 
Neuzugänge, d ie nicht in der Ju-
gendfeuerwehr waren“, unter-
streicht Sascha Fölsing die hohe 
Bedeutung der Gr uppe. hn

Die Sind linger  Jugendfeuerwehr im Jubiläumsjahr 2017.   Foto: Michael Sittig

„Hi lfsb ereitschaft und Gemeinsinn: 
das  sind die Wurzeln der Freiwil-
ligen Feuerwehren.“

Justus Misc he , Sc hirmherr 19 92, 
Vorstandsmi tgl ied Hoechst AG

Mannschaftstransport  anschaffen. 
1986 erhielten sie ein zweites 
Löschfahrzeug. Bli eb das Problem 
der Unterkunft. Durch die Anmie-
tung einer kleinen Wohnung 
konnten  zumindest Sanitärräume 
und eine kleine Küche geschaffen 
werden. Das Provisorium wurde 
er weitert, das Problem aber nicht 
gelöst. 
Trotzdem gründete die Wehr im 
August 1987 eine Jugendfeuer-
wehr. Im gleichen Jahr er hielt sie 
ein mod ernes, großes Löschfahr-
zeug. Endlich  begannen auch 
ernsthafte Vorbereitungen zum 
Bau eines neuen Feuerwehrhauses. 
An der Farben straße, am Kreisel, 

„Westlicher Vor posten der Freiwil-
ligen Feuerwehren“ 

Andreas von Sc hoeler, 
Fran kfurt er Ob erbürgermeister 1992

Ja, es ist ein anspruchsvolles 
Hobby. „Wir müssen mit  einer 
Masse an Anforderungen klar 
kommen“, nennt Sommerschuh 
Beis piele für überbordende Büro-
kratie: „Das reicht vom Wissen 
um d ie Arbeitsstättenverordnung 

„Westliche r Vor posten der Freiwil-
ligen Feuerwehren“ 

Andreas von Schoeler, 
Fran kfurt er Obe rbürgerme ister 1992

1968 bis 1983: „Dass hier die We hr 
nicht endgültig zerbrach, ist nur  ei-
nigen wenigen zu verdanken, die 
unb eir rt an der sich selbst gestellten 
Aufgabe festhielten. Zu dieser Krise 
hat im wesentliche n auch beigetra-
gen, da ss Sindlingen in dem Geräte-
haus in der A llesi nastraße eine völlig 
veraltete und unzumutba re Unter-
kunft hatte.“

G ün te r Burbaum , 
Di rektor Bran ddirekton 1992



Angriffstrupp, Atemschutz 
und ab ins Feuer

INTERVIEW Gespräch mit zwei Mitgliedern der Einsatzabteilung

Obwohl Frankfurt eine Berufsfeu-
erwehr hat, sind die freiwilligen 
Stadtteilwehren unverzichtbar. Sie 
leisten den Brandschutz und wei-
tere Hilfe nachts und an Wochen-
enden. Für die Aktiven der Ein-
satzabteilung heißt  das , immer auf 
dem Sprung zu sei n, sich so man-
che Nacht um die Ohren zu schla-
gen und ihr Wissen  und Können 
in Schulungen ständig zu erwei-
tern. Über ihr anspruchsvolles 
Hobby haben wir mit Melanie 
Schmidt, 19 Jahre, und Markus 
Körner, 45 Jah re, gesprochen. Sie 
gehören  der Freiwilligen Feuer-
wehr Sindlingen an, die in diesem 
Jahr ihr 125-jähriges Bestehen fei-
ert.

Was reizt Sie an der Feuerwehr?
Melanie Schmid t: „Das Lernen 
von Dingen, die man gebrauchen 
kann, die  Einsätze und die Hilfe 
für andere.“

Markus Körne r: „Die Kamerad-
schaft , die Technik – das ganze Pa-
ket.“

Wie sind Sie dazu gekommen?
Markus Körner: „Ein Freund hat 
mich mitgenommen in die Ju-
gendfeuerwehr. Das war im De-
zember 1987, drei Monate nach 
der Gründung. Ich war 15 und es 
hat  mir gleich  gefallen.“

Melanie Schmidt: „Ich  kam 2010, 
mit 12 Jahren, ebenfalls  über ei nen 
Freund zur Jugendwehr und traf 
hier mehrere Gleichaltrige. Die 
vielen praktischen Übungen, ver-

bunden mit  Spielen, haben mir 
v iel Spaß gemacht. I ch wurde 
zweite Jugendsprecherin und habe 
als stellvertretende Stadtspreche-
rin der Jugendfeuerwehren an hes-
senweiten Foren teilgenommen. 
Ich fand es interess ant zu sehen, 
wie es anderswo zugeht.“

Mit 17 Jahren sind Sie beide in die 
Einsatzabte ilung gewechselt, ha-
ben den obligatorischen Grundlehr-
gang be sucht  und dürfen seither als 
Feuerwehrmann/-frau in den Ein-
satz gehen. Frau Schmidt, wie ist es 
Ihnen als jüngstem Mitglied dabei 
ergangen?
Melanie Schmidt: „Angriffstrupp, 
Atemschutz und ab ins Feuer – 
Daz u ist es für mich noch nicht 
gekommen. Bis jetzt gab es erst 
e in Feuer. Das  war in der Silves-
ter nacht 2016/17. I ch wollte ge-
rade ins Bett  gehen, als der Alarm 
kam. Natürlich zuckt man erst 
e inmal zus ammen, Dann s ucht 
man schnell die nötigen Sachen 
z usammen und fährt zum Feuer-
wehrhaus. Ein Mü llcontainer 
brann te. Ich bin mit ausgerückt, 
a ber gelöscht ha ben a ndere. Sonst 
war ich bisher vor allem an Ein-
sätzen  in der F lüchtlingshilfe be-
teiligt. Wir haben in der Koor-
dinierungsstelle  im Hauptbahn-
hof  gearbeite t und Notunterkünf-
te i n Turnhallen aufgebaut. Das 
hat mich  noch lange gedanklich 
beschäftigt.“

Herr Körn er,  wie  war das bei Ih-
nen?
Markus Körner: „Ich habe schon 

viele Eins ätze mi tge macht, aber 
wenn der Meldeempfänger an-
schlägt, elektrisiert das noch im-
mer. Im Lauf der Jahre habe ich 
viele Lehrgänge und Weiter bil-
dungen besucht, wurde Gruppen-
führer, Zugführer und sch ließlich 
Brandmeis te r. Außerdem war ich 
Jugendwart, stellvertretender 
Wehrfü hrer und kümmere mich 
jetzt als Gerä tewart mit  zwei 
Helfern darum, dass die zwei 
Löschwagen, der Mannschafts-
transporter und die Ausrüstung 
immer einsatzbereit  sind. Die 
Feuerwehr hat mir auch beruflich 
viel gebrach t. Nach einer Aus bil-
dung z um Metzger suchte ich ei-
ne andere Arbeit. I ch bewarb 
mich  auf  eine S telle al s Berufs-
kraftfahrer im Industr iepark und 
bekam sie, weil ich bei der Feuer-
wehr schon den Führerschein für 
die schweren Las twagen gemacht 
hatte.“

Hat di e Freiwillige Feuerwehr e i-
ne Zukun ft?
Markus Körner: „Auf jeden Fall. 
Die Berufsfeuerwehr ist froh, dass 
wir da sind.“

Melanie Schmidt: „Das größte 
Problem bei der Nachwuchswer-
bung ist  die Vielfältigkeit der 
Hobbies heutzutage. Auch wenn 
bei manchem das Interesse da wä-
re, erfordert die Feuerwehr einen 
hohen Zeitaufwand, dazu ist nicht 
jeder bereit. Aber  ich glaube, dass 
es immer Menschen geben wird, 
die sich  für die Feuerwehr ent-
scheiden.“ hn

Melanie Schmidt und Markus Körner gehören der  Einsatz abteilung an. Foto: Heid e Noll

Kinderbuchlesung
Ein Bauer kann nicht in den Ur-
laub fahren, denn wer s oll sich  da-
heim um die Tiere kümmern?  
Bauer Beck hat die L ösung: Er 
nimmt seine Tiere einfach mit. 
Wie das vor sich  geht, erfah ren 
Kinder ab vier Jahre am Freitag, 7. 
Juli, in der Stadtteilbibliothek, 
Sindlinger Bahns traße 124. Um 
16 Uhr wird dort aus dem Buch  
„Bauer Beck fährt weg“ von  Chris-
t ian Tielmann vorgelesen.

Ein Tag für Kinderrechte
PONYZWERGE Sindlinger Verein beteiligt sich an stadtweiter Aktion

Kinderrechte standen  im Mittel-
punkt eines Aktionstags „Stadt der 
Kinder“. In  33 Stadtteilen gab es 
mehr als 60 Aktionen, an denen 
sich rund 7000 Kinder betei ligten. 
Knapp 250 davon besuchten  in 
Sindlingen den Reiter- und Lern-
bauernhof Ponyzwerge. „Wir feiern 
die K inderrechte, sorgen für ihre 
Verbreitung und Bekanntmachung 
und versuchen, sie für die Kinder 
erlebbar zu machen“, sagen die Lei-
terinnen Sonja Heinisch und Sarah  
Kolata. Das geschieh t auf  spieleri-
sche Weise an verschiedenen Sta-
t ionen. Im Bauerngarten zum Bei-
spiel können Kinder mit großen 
Strohballen spielen und dabei er-
fahren, dass sie ein Recht auf freie 
Zeit haben . Das Recht auf För-
derung und Teilhabe für Menschen 
mit Behinderungen lernen sie auf 
dem „Sinnesparcours“ kennen, den 
sie blind, gehörlos oder h inkend 
absolvieren. „So erleben sie, wie es 
ist, wenn man besondere Hilfen 
braucht“ , erklärt  Sarah Kolata. We-
nige Schritte weiter schwingen 
Kinder ein Schwungtuch, andere 
sehen zu. Sie wurden ausgeschlos-
sen. Anschließend dürfen sie wie-
der mitspielen und nun andere aus-
schließen . Beim Gespräch hin ter-
her wird gefragt, ob das gerecht war 

und wie sich der Ausschluss an-
fühlt. Bei den Ponyzwergen spielen 
naturgemäß auch die Bedürfnisse 
von T ieren eine Rolle. Wie Kinder 
sind sie vor Gewalt  zu schützen. Im 
direkten Kontakt mit Pferden, Zie-
gen und Hühnern lernen die jungen 
Besucher einen achtsamen Umgang 
mit der Kreatur. Das ist auch ein 

Beitrag zum Recht auf Bildung 
und Erfahrung. „Behand le Deinen 
Nächsten, wie Du selbst behandelt 
werden willst“, diese Grundlage 
menschlichen Zusammenlebens ist 
Credo einer Religionsrallye mit 
dem Schwerpunkt „Wo sind wir 
uns gleich – wo unterscheiden wir 
uns?“ Kinder aus vers chiedenen Ki-
tas, der Ludwig-Weber-Schule und 
aus dem Jugendclub nutzten den 
Tag der Kinderrechte bei den Po-
nyzwergen. Bei der Kinderbeauf-
tragten Claudia Ilg konnten sie zu-
dem Wünsche zum Stadtteil äu-
ßern. Grundsätzlich lebten sie ger-
ne hier am Stadtrand, hat Sonja 
Heinisch beobach tet: „Alle Kinder 
finden es toll in Sindlingen.“ hn

Spaß im Stroh  hatten diese Besucher d er Ponyzwerge. Fotos: Sittig

Ziegen zum Anfassen.

Ferienprogramm

Chronik der Feuerwehr
1

Tiererlebniswochen
Ein Fer ienprogramm bietet der 
Verein Reiter-  und Lernbauernhof 
Ponyzwerge Sindli ngen  an. In  der 
zweiten (10. bis 14. Juli) und 
sechsten (7. bis 11. August) Woche 
der Sommerferien gibt es eine 
Tiererlebniswoche auf dem Ge-
lände am s üdlichen  Ortsausgang 
Richtung Okriftel. Kinder von 
sechs bis 13 Jahren können täglich  
von 8 bis 16 Uhr direkte Erfah-
rungen mit den Hoftieren ma-
chen. Sie beschäftigen sich  n ach-
einander mit  Ziege, Huhn, Hund 
und Pferd und kümmern sich um 
Pflegetiere. Die T iererlebniswoche 
soll dazu anregen, sich aktiv mit 
der Erzeugung von Lebensmitteln 
auseinander zu setzen und sich für 
das T ier dahin ter zu s ensibilisie-
ren. Neben der inhalt lichen Aus-
einandersetzung s teh t die Selbst-
erfahr ung im Mittelpunkt. Das 
Angebot findet w etterunabhängig 
statt. 

Eine Nacht im Zel t
In der zweiten Ferienwoche bieten 
die Ponyzwerge Kindern eine 
Nacht im Zelt an. Nach dem Ken-
nenlernen erkunden  die Teilneh-

me r mit einer Hofrallye den Lern-
bauernhof. Danach stärken sie sich 
am Grill mit Stockbrot, Würst-
chen  und Salaten für eine Nacht-
wanderung. Anschließend über-
nach ten  alle im Zelt, das im Bau-
erngarten steht. Am nächsten 
Morgen versorgen alle zusammen 
die Tiere  und genießen dann ih r 
eigenes Frühstück. Das Zeltaben-
teuer beginnt am Samstag, 15. Juli, 
um 15 Uhr und endet am Sonn-
tag, 16. Juli, um 12 Uhr. Mitglieder 
zahlen zehn, Nichtmitglieder 30 
Euro. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich. Außerdem werden die El-
tern gebeten, eine Kleinigkeit für 
das Buffet mitzugeben. 

Badetag mit Pony s
Was serspiele mit den  Ponys gibt es 
am Dienstag, 18. Juli, von 13.30 
bis 15.30 Uhr: Da nn ist  Badetag 
bei d en Ponyzwergen. Denn auch 
Ponys f reuen s ich auf ein e erf ri-
schende Abkühlung. Es gibt ver-
schiedene Wasserspiele für T iere 
und Menschen. Hier bleibt ver-
mutlich kein Haar trocken . Daher 
sollten Kinder, die dabei sein wol-
len, am besten Bades achen und 
Wechselklamotten mitbringen. 

Fes tes  Schuhwerk sowie ein pas-
sender Helm sind trotzdem 
Pflicht . Die Kosten betragen 20 
Euro für Vereinsmi tglieder, 30 
Euro für Nicht-Mitglieder. 

Indianertag
Am Mittwoch, 19. Juli, von 13 bis  
16.30 Uhr ist Indianertag bei den  
Ponyzwergen. Die Ponys werden  
von ihren kleinen  Indianern zu-
rechtgeschmückt. Danach  üben  
die Kinder die akrobatische India-
nerreitweise auf dem Pferde-
rücken. Auch Pfeil und Bogen  
werden aus gepackt. Kosten: 35 
Euro für Vereinsmi tglieder, 45 
Euro für Nicht-Mitglieder. 

Hühner tag
„Rund ums Huhn  – Hühner erle-
ben und erfühlen“ heißt es am 
Donnerstag, 20. Juli, von 14 bis 16 
Uhr. Die Teilnahme kostet 15 
Euro pro Person.

Anmeldungen für alle Veran stal-
tungen s ind im Internet unter 
www.ponyzwerge-sindlingen.de 
möglich. Dort finden sich auch  
Hinweise zur Anfahrt  und weitere 
Details.



Gläubige nehmen sich Zeit
FRONLEICHNAM Drei Gemeinden feiern gemeinsam

Wer am Morgen des Fronleich-
namstages aus dem Fenster schau-
te, blickte in ei nen blauen Him-
mel, und so sollte es auch den gan-
zen Ta g über bleiben.
Das freute b esond ers die Angehö-
rige n der d rei katholischen Ge-
meinden St. Josef (Höchs t), St. 
Bartholomäus (Zeilsheim) und 
St.Diony sius/S t. Kilian (S indlin-
gen), die diesen kirchlichen  Fei er-
tag gemein sam begingen. Wolf-
gang Ste inmetz zele brier te den 
Festgottesdienst in der sehr gut 
bes etzten Pfarrkirche St. Dionys i-
us. Me ssdiener aus al len beteilig-
ten  Gemeinden ver rich teten ih-
ren  Dienst am Altar. S ie führten 
an schließend die Prozession  an, 
an  der sich viele Glä ubige betei-
ligten.
 Von der Kirche aus gingen s ie 
durch di e Huthmacher Straße 
zum Dalles, an d em der  ers te v on 
drei Al tären stand. Die Gläubigen 
verwei lten hier  und hörten Te xte 
zum Thema „Zeit, Zeit für mich, 

Zeit für andere, Zeit für Gott“. 
We iter füh rte der Weg über die 
We stenberger Straße , die Her-
bert-von -Meister-Straße, die 
Farbenstraße bis zur Allesinastra-
ße, wo ge ge nüber der ehemaligen 
Friedens eiche der zw eite Altar 
stand. Von hier ging es  z um drit-
ten Altar in der Allesinastr aße/
Ecke Huthmacher Straße. Nach 
Lesung, Fürbitten und  Segen be-
wegte sich die Prozession zur ück 
in  die Kirche. Hier endete der 
Gottesdi enst mit dem stimm-
gewaltig gesungenen  „Großer 
Gott wir loben dich“ und dem 
Schlusss egen.
Im Gemeindehaus waren derwei l 
viele fleißige Helfer tätig , um das 
Mittagessen vorzubereiten. Ange-
sichts  des schönen Wetters – die 
Sindlinger scheinen  einen guten 
Draht nach oben  z u haben – fan-
den sich sehr viele Menschen  auf 
dem Kirchp latz ein.
Am Nachmittag s tanden die Kin-
der im Vordergrund. Mit viel Ap-

plaus dankten die Zuhörer dem 
gemeinsamen Kinderchor der Ki-
tas St. Kilian und St. Dionysius für 
ihren  Auftritt. Damit startete das  
Nachmittags programm. Die Kitas  
boten  den K indern zahlreiche Ak-
tivitäten an.
Während die Kinder d erart be-
schäftigt waren, saßen die Er-
wachse nen bei Kaffee und Kuchen  
zusammen. Bei kühlen Getränken, 
manch interessantem Gespräch  
und mit sehr viel guter Stimmung 
ging der Nachmittag für alle Besu-
cher des Pfarrfestes sehr schnell 
vorbei. Am Abend wartete, wie 
schon Tradit ion seit vielen Jahren, 
der Familienkreis mit leckeren  
Steaks und Würsten vom Grill auf.
Das gemeinsame Fest der drei Ge-
meinden war wieder einmal ein  
voller Erfolg, bilanzieren die Be-
teiligten. Alle halfen mit, sei es als  
Lektor/in an ein em der Altäre, 
durch die Spende von Kuchen und  
Salaten oder d ie Angebote für die 
Kinder. sg

Kathol ische Christen aus drei Gemeinden beteiligten s ich an der  Fron leichnamsprozession. Fotos: Sittig

Den Auftritt  ihrer Kinder mit dem Chor der Kitas hi elten viele Eltern mit der Handykamera fest.

Kahlfraß an
 Pfaffenhütchen

BEFALL Raupen stellen keine Gefahr dar

Raupen haben sich über Sträucher 
in  der Hermann-Brill-Straße her-
gemacht. Da sie in größeren Men-
gen in der Nähe d es Kindergarten s 
gesichtet wurden, wandte sich ein 
besorgter Bürger an Ortsbeirat Al-
brecht Fribolin (CDU) mit der 
Frage, ob da s gefähr lich sei und 
eingegriffen werden müsse.
 Fribolin informierte daraufhin das 
Grünflächenamt. Stephan Slach-
muy lders, Leiter des  Grünflächen-
amts  Frankfurt-West, kam nach  
Sindlingen und machte sich  vor 
Ort selbst ein Bild von den gef rä-
ßigen  Raupen. Er stellte fest, das s 
es sich dabei um Gespinstmotten 
handelte, die die Pfaffenhütchen-
Büsche in den Grünanlagen fast 
vollständig kahl gefressen haben. 
Die Gespinstmotte ist  ein kleiner, 

heller, etwa einen Zentimeter lan-
ger Falter mit auffälligen schwar-
zen Punkten auf den weißen F lü-
geln. Ihre Larven bilden  auffällige 
Gespinste zwischen den abgefres-
senen Zweigen. Dari n verpuppen 
sie sich.
 Im Juli sch lüpfen  die Falter und 
legen ihre Eier an den Zweigen ab. 
Die Junglarven überwintern unter 
einer schützenden Sekretschi cht . 
Im Frühjahr beginnen s ie zu f res-
sen, und der Kreislauf beginnt er-
neut.
 Obwohl es  manchmal zu erhebli-
chen  Schäden an den  Gehölzen 
kommt, sei kein d auerhaf ter Scha-
den an den Pflanzen zu befürch-
ten. Der Befall habe keinerlei Re-
levanz für Menschen, teilte der 
Fachmann dem Ortsbeirat mit.

Sprechstunde
Wer Rat sucht, ist auch während  
der Sommerferien beim VdK 
Sindlingen willkommen . Der Ver-
band bietet wie gewohnt alle zwei 
Wochen  soziale Sprechstunden  
an. Termine sind immer f reitags, 
und zwar am 7. und 21. Juli, 4. und  
18. August und am 1. September, 
jeweils von 16 bis 18 Uhr in den  
Räumen des Frankfurter Verban-
des, Edenkobener Straße 20a. 

Wanderung
Die Monatswanderung von VdK 
und Touristenclub Sindlingen  
füh rt am Sonntag, 17. Juli, durch  
den Grüneburgpark in Frankfurt. 
Abfahrt ist um 9.15 Uhr an der 
Haltestelle Westenberger Straße 
Richtung Höchst mit dem 54-er 
Bus und um 9.32 Uhr am S-Bahn-
hof Si ndlingen , Fahrtrichtung In-
nenstadt. Anmeldungen werden  
erbeten bis z um 10. Juli unter der 
Telefonnummer 37 32 67.

VdK

Das Sindlinger Monatsblatt im Internet: www.sindlingen.de


